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„Wir sind nicht mehr wegzudenken“
INTERVIEW Die Rektorin der DHBW Heilbronn, Nicole Graf, zur Wirtschaftslage und Digitalisierung

Von unserer Redakteurin
Annika Heffter

V
iele Veränderungen hat
2020 mit sich gebracht,
auch für Hochschulen, die
quasi über Nacht auf digi-

tale Lehre umsteigen mussten. Die
Rektorin der Dualen Hochschule
Baden-Württemberg (DHBW) in
Heilbronn, Professor Nicole Graf,
erzählt, warum das Corona-Jahr
nicht nur schlecht war, was sie sich
für die Studierenden wünscht und
wie es 2021 weitergehen soll.

Frau Graf, wie war der Jahresab-
schluss 2020 für Sie?
Nicole Graf: Für mich persönlich
hatte das Jahr durch meine Wieder-
wahl zur Rektorin ein sehr schönes
Finale. Für die DHBW Heilbronn
war 2020 ein ganz besonderes Jahr,
denn wir hatten zehnjähriges Jubilä-
um. Leider konnten wir das wegen
der Pandemie nicht so gut feiern,
wie wir es uns gewünscht hätten.
Trotzdem ist es toll zu sehen, was in
den letzten Jahren entstanden ist:
Wir sind mittlerweile integraler Be-
standteil der Bildungslandschaft der
Region und eine nicht mehr wegzu-
denkende Institution in Heilbronn.

Gab es besondere Highlights für die
Hochschule?
Graf: Im CHE-Hochschulranking
sind wir in allen elf Kategorien in der
Spitzengruppe gelandet und damit
in der Summe bundesweit bester
dualer Standort geworden. Doch ich
halte es da gerne mit dem ehemali-
gen Fraunhofer-Präsident Bullin-
ger: Vorne ist immer noch zu weit
hinten. Wir werden jetzt auf keinen
Fall stillstehen und die exzellente
Qualität des Studiums an der
DHBW Heilbronn weiter vorantrei-
ben. Außerdem war die Einführung
zweier neuer Studiengänge im
Herbst, Digital Commerce Manage-

ment und Wirtschaftsinformatik,
natürlich ein großes Highlight.

Wirtschaftlich hat die Corona-Krise
viel Besorgnis und Ärger ausgelöst.
Hatte das Auswirkungen auf die dua-
len Partner der DHBW?
Graf: Am Anfang der Pandemie hat-
ten wir die Sorge, dass einige Unter-
nehmen in ihrer Existenz gefährdet
sein würden. Glücklicherweise hat
sich die Corona-Krise bislang noch
nicht negativ auf unsere Studieren-
den ausgewirkt. Was uns aber be-
schäftigt: Normalerweise haben so
gut wie alle unsere Absolventen am
Ende einen Arbeitsvertrag, maximal
drei bis fünf Prozent sind nach dem
Studium arbeitssuchend. Dieser An-
teil ist nun leicht gestiegen. Das ist
noch nicht besorgniserregend, aber
Corona wird sicher längerfristige
Auswirkungen auf den Arbeits-
markt haben.

Graf: Vor kurzem habe ich ein sehr
schönes Zitat gelesen, das da hieß:
Man möge das neue Jahr nicht zu
sehr mit Wünschen und Vorsätzen
überfrachten, weil es sonst gleich
mit einer großen Last beginne. Es
war kein einfaches Jahr, und die Pan-
demie wird uns noch lange beschäf-
tigen, aber ich glaube, die DHBW ist
auf dem richtigen Kurs und kann
den Erfolg und die Energie aus 2020
auch mit ins neue Jahr nehmen.

schlecht vermittelbar.

Wie wird es in Ihrer zweiten Amtszeit
als Rektorin weitergehen?
Graf: Ein wichtiger Schritt in der
Corona-Zeit war die Weiterentwick-
lung der Digitalisierung. Wir wer-
den auch nach der Pandemie einige
digitale Elemente beibehalten. Sie
ermöglichen wunderbare Formate,
zum Beispiel die spontane Einbin-
dung ausländischer Gastprofesso-
ren oder die Zusammenarbeit und
Projekte studentischer Gruppen mit
Studierenden aus anderen Städten
und Ländern. Außerdem wollen wir
den Bildungsstandort Heilbronn
weiter stark machen und uns weiter
vernetzen, sowohl mit Wirtschafts-
unternehmen als auch mit den ande-
ren Institutionen auf dem Bildung-
scampus.

Haben Sie gute Vorsätze für 2021?

Was wünschen Sie sich für die Studie-
renden für dieses neue Jahr?
Graf: Ich wünsche mir innigst, dass
wir sie wieder auf dem Campus be-
grüßen können. Da Vorlesungen
momentan nur digital stattfinden,
kommt das studentische Leben als
wichtiger Teil der Persönlichkeits-
entwicklung zu kurz. Dazu gehört
auch, Heilbronn als Studentenstadt
kennenzulernen. Ein großer Teil un-
serer Studierenden kommt nicht
aus der Region, und die meisten sind
schon nach einem Semester völlig
begeistert davon, was der Campus
und die Stadt zu bieten haben.

Das heißt, digital geht viel verloren?
Graf: Inhalte lassen sich über digita-
le Plattformen abbilden, das hat das
letzte Jahr auch gut gezeigt. Das in-
tensive Miteinander und der Reife-
prozess, die mit dem Studium ein-
hergehen, sind online dagegen eher
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Verkehr und Ausgleichsmaßnahmen beschäftigen Bürger
Bei der Stadt gehen einige Fragen zum Schwarz-Campus und zum Bebauungsplan ein – Antworten bald online

Von unserer Redakteurin
Katharina Müller

BAD FRIEDRICHSHALL Fragen zum
Bau des Schwarz-Projekt-Campus’
in der „Oberen Fundel“ in Bad Fried-
richshall gibt es noch viele zu klä-
ren. Ein paar davon haben nun neun
Privatleute und eine Nachbarkom-
mune eingereicht. Die Stadt hatte
im Dezember dazu aufgerufen. Die
meisten Fragen drehen sich um die
Themen Verkehr und Ausgleichs-
maßnahmen, berichtet Bürgermeis-
ter Timo Frey. Sie werden nun von
den Fachplanern, der Stadt und der
Schwarz-Gruppe gesichtet, beant-
wortet und anonymisiert veröffent-
licht. Auch Juristen sind involviert.

Denn nicht alles darf beantwortet
werden, sagt Frey. Es sei zum Bei-
spiel nicht zulässig, Auskunft darü-
ber zu geben, wie viel die früheren
Eigentümer der Grundstücke im
Gebiet „Obere Fundel“ beim Ver-
kauf bekommen haben. Hierzu kön-
ne man lediglich sagen, dass die Bo-
denordnung abgeschlossen und es

gelungen sei, sich mit allen 58 Ver-
fahrensbeteiligten zu einigen. Sie er-
hielten nicht nur Geld, sondern
konnten sich auch gleichwertige
Tauschflächen zuteilen lassen. Die
meisten Fragen seien aber gut zu be-
antworten.

Zeitplan Ein Beispiel: Warum wird
das Areal bereits großflächig umge-
graben, obwohl der Bebauungsplan
noch nicht steht? Das hat zum einen
damit zu tun, dass vor der Erschlie-
ßung des Gebiets archäologische
Grabungen erfolgen müssen, erläu-
tert der Bürgermeister. Zum ande-
ren sei es nur eine Frage der Zeit, bis
der Bebauungsplan aufgestellt ist.
Um den Zeitplan der Schwarz-Grup-
pe einzuhalten, müssten aber viele
Arbeiten gleichzeitig stattfinden.

Warum die Ausgleichsmaßnah-
men nicht alle auf Bad Friedrichs-
haller Gemarkung erfolgen, ist eine
zweite häufige Frage. Die Entschei-
dung, einen Großteil der Ökopunkte
in ein Projekt bei Widdern zu ste-
cken, war letztlich eine Abwägungs-

sache, sagt Timo Frey. Auch dort
komme sie dem Naturraum zugute.

Das heiße aber nicht, dass es
nicht auch in Bad Friedrichshall Ge-
biete gebe, die man aufwerten könn-
te. Diese würden dann aber sicher
noch für andere Ausgleichsmaßnah-
men einbezogen.

Erwartungsgemäß viele Beden-
ken haben die Bürger wegen der
Verkehrsbelastung, die durch den
Campus entstehen wird. Auch hier-
zu werde ausführlich Stellung ge-
nommen, versichert Frey. Die Ant-
worten sollen ab Mitte/Ende Januar
auf der Homepage der Stadt nachzu-

lesen sein. Beim Bearbeiten der Zu-
schriften prüfen die Planer auch, in-
wiefern sie für das Bebauungsplan-
verfahren wichtig sind.

Container Denn auch hierzu kön-
nen noch Stellungnahmen im Rah-
men der frühzeitigen Öffentlich-
keitsbeteiligung abgegeben wer-
den. Sie läuft bis zum 15. Januar. Die
Unterlagen können online oder ano-
nym und ohne Terminvergabe in ei-
nem extra dafür aufgestellten Con-
tainer vor dem Rathaus eingesehen
werden. So erfülle die Verwaltung
alle Vorgaben trotz Pandemie, sagt
Frey. Er wolle bei einem so wichti-
gen Verfahren keinen Formfehler
riskieren. Normalerweise liegen
Bebauungsplan-Unterlagen zur Ein-
sicht im Rathaus-Foyer aus. Ein un-
begrenzter Zugang ist hier derzeit
aber nicht möglich. Frey geht davon
aus, dass viele Stellungnahmen zum
Bebauungsplan „Obere Fundel“ ein-
gehen. Als nächsten Schritt formu-
lieren die Planungsbüros danach
Abwägungsvorschläge.

Die Ansiedlung des Schwarz-Projekt-Campus’ wirft viele Fragen auf. Die Öffentlich-
keitsbeteiligung zum Bebauungsplan läuft noch bis 15. Januar. Foto: Archiv/Seidel

Zur Person
Prof. Nicole Graf wurde 2010 mit
dem Aufbau des DHBW-Standorts in
Heilbronn beauftragt. 2014 wurde
sie zur Rektorin der Hochschule ge-
wählt. Nun beginnt ihre zweite Amts-
zeit. Zuvor hatte sie eine Professur
für International Business und Mar-
keting an der DHBW Mosbach. ahe

Geimpfte in
Baden-Württemberg

 Aktuelle Covid-19-Zahlen

Sieben-Tage-Inzidenz
pro 100000 Einwohner

Stand: 11.01.2021, Quelle: Landesgesundheitsamt, Kliniken

Stadt Heilbronn
210,1 (220,4)

Landkreis Heilbronn
121,6 (119,0)

Hohenlohekreis
111,8 (118,9)

Siehe auch auf www.stimme.de/corona

65497 (61 122)

SLK-Verbund
Heilbronn, Löwenstein

103 (91), 24 (25) intensiv

Covid-19-Patienten
in den Kliniken

Werte vom Vortag (Kliniken
Freitag) in Klammern

Hohenloher Krankenhaus
Öhringen

22 (18), davon 3 (3) intensiv

Hohe
Infektionszahlen

in Familien
21- bis 65-Jährige stecken

sich am häufigsten an

HEILBRONN Familienzusammen-
künfte bergen eine besondere Coro-
na-Gefahr. Im Januar wurden bis
gestern dem städtischen Gesund-
heitsamt Heilbronn 313 Infektions-
fälle gemeldet. Mit dem Virus infi-
ziert hatten sich in den vergangenen
Tagen aber gleich mehrere Perso-
nen in 89 Familien. Diese Zahlen
nannte gestern im Verwaltungsaus-
schuss des Gemeinderats Dr. Peter
Liebert. Nach Einschätzung des
Heilbronner Amtsarztes sind diese
Ansteckungen „nur durch enge
Kontakte möglich“. Sein Appell lau-
tete: Größere Ansammlungen zu
meiden und die Abstands- und Hy-
gieneregeln zu beachten.

Teststrategie Vehement sprach
sich Liebert für die Beibehaltung
der bisher in Heilbronn verfolgten
Teststrategie aus: „Die Laborkapazi-
tät gibt das noch her. Wenn wir die
Intensität zurückdrehen, verlieren
wir ein Stück Kontrolle über das Vi-
rus.“ Weniger zu testen hieße gerin-
gere Infektionszahlen, aber mehr
Arbeit im SLK-Klinikum.

Nach einer weiteren Statistik des
Gesundheitsamts gehören von den
Infizierten 22 Prozent der Alters-
gruppe 0 bis 20 Jahre an, 65 Prozent
sind es bei den 21- bis 65-Jährigen
und bei den über 60 Jahre alten Heil-
bronnern sind es 13 Prozent. Je älter
die Menschen sind, desto schwerer
sei der Verlauf. In Heilbronn leben
aktuell mehr als 7000 Personen, die
älter als 80 Jahre sind.

Eine klare Meinung hat Peter Lie-
bert zu Corona-Antikörpertests:
„Sie sind wissenschaftlich noch
nicht so weit erforscht, um eine posi-
tive Empfehlung abzugeben.“ Von
Virus-Mutationen ist ihm „zur Zeit
in Heilbronn nichts bekannt“.

Kirchen gefordert In der Sitzung
appellierte Oberbürgermeister Har-
ry Mergel an die Glaubensgemein-
schaften, „zunächst bis Ende des
Monats auf Präsenzgottesdienste
und gemeinsame religiöse Zusam-
menkünfte zu verzichten“. jof

be in ein Krankenhaus begleiten.
Den Führerschein des Mannes be-
hielten die Beamten ein. Dem Mann
droht nun neben einer Strafanzeige
der mögliche Entzug seiner Fahrer-
laubnis. red

Mann Anzeichen alkoholischer Be-
einflussung. Ein Test ergab schließ-
lich einen Wert von knapp 2,0 Pro-
mille. Der 52-jährige musste seinen
Sattelzug stehen lassen und die Be-
amten zur Entnahme einer Blutpro-

Notruf ab. Eine alarmierte Polizei-
streife stellte den Sattelzug und
stoppte ihn auf einem Autobahn-
parkplatz.

Während der Verkehrskontrolle
bemerkten die Beamten bei dem

rung geraten. Trotz des offenbar an
Fahrzeug und Baustelle entstande-
nen Sachschadens setzte der Mann
seine Fahrt zunächst unbeirrt fort.
Ein aufmerksamer Zeuge beobach-
tete die Kollision und setzte einen

ERLENBACH Vermutlich aufgrund al-
koholischer Beeinflussung ist ein
52-jähriger Lkw-Fahrer am Sams-
tagmorgen auf der A6 in Fahrtrich-
tung Autobahnkreuz Weinsberg bei
Erlenbach in eine Baustellenabsper-

Lasterfahrer gerät betrunken in Baustellenabsperrung

Mobilität und Photovoltaik
REGION Die VHS Unterland bietet
mit dem Landratsamt Veranstaltun-
gen zum Thema Elektromobilität
an. Der erste Online-Vortrag startet
am Donnerstag, 14. Januar, 19 Uhr.
Die Frage lautet, wie eine Photovol-
taikanlage in Verbindung mit einem
Elektroauto genutzt werden kann.
Anmeldung unter www.vhs-unter-
land.de/klimaschutz.

Termine
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